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Die Demographie ist der Angst­
gegner von Johann Günthner (41). 
Unsichtbar, schwer zu greifen, 
aber doch vorhanden und gefähr­
lich: „Wir müssen jetzt aktiv wer­
den, damit wir im Elektrohandwerk 
auch in Zukunft genügend gute 
Lehrlinge bekommen“, warnt 
Günthner und sitzt für diese Auf­
gabe nun erneut genau an der 
richtigen Stelle. Als Ressortleiter 
Berufsbildung kann der dynami­
sche Betriebsinhaber im LIV dazu 
nun die richtigen Weichen stellen. 
Genau das hat er auch vor: „Wir 
wollen die Lehrlingswarte und 
Obermeister der Innungen noch 
intensiver als bisher zu Maßnah­
men vor Ort motivieren und sie da­
bei unterstützen“, so Günthner. 
Also Beziehungen zu Schulen in­
tensivieren, Info-Veranstaltungen 
für Schüler und Lehrer durchführen, 
persönliche Kontakte aufbauen und 

pflegen. Denn qualifizierte und da­
mit gut ausbildungsfähige Azubis 
sind schon jetzt schwer zu finden.

Dazu kommt: In Niederbayern wirkt 
die Industrie traditionell hoch at­
traktiv auf Berufseinsteiger. Seit 
diese nach der Ausbildung nur 
noch Zeitverträge anbietet, wird 
eine Ausbildung im Handwerk wie­
der eine echte Alternative für die 
Schulabgänger. Diesen Trend gilt 
es zu fördern: „Es läuft immer 
dann besonders gut, wenn die 
Innung vor Ort sehr aktiv ist, gute 
Kontakte zu den Schulen hat“, 
weiß Günthner. Genau hier will er 
als wiedergewählter Ressortleiter 
Berufsbildung künftig verstärkt 
ansetzen. Dabei helfen ihm auch 
seine weiteren Ämter: Der sym­
pathische Betriebsinhaber ist zu­
gleich Obermeister der Innung für 
Elektro- und Informationstechnik 

Ressort Berufsbildung – Johann Günthner:

„Der Kampf um die Talente 
hat begonnen!“

Straubing. Außerdem Vorsitzender 
des Gesellenprüfungsausschus­
ses der Handwerkskammer Nie­
derbayern/Oberpfalz in Straubing 
und als Mitglied der Vollversamm­
lung zugleich im Berufsbildungs­
ausschuss der Handwerkskammer. 

Ein Grund für sein Engagement 
auf dem Gebiet der Berufsbildung 
ist sein berufliches Spezialgebiet: 
Photovoltaik ist eine Schlüssel­
technologie der Zukunft. Wer hier 
auf Dauer erfolgreich sein will, 
braucht junge, kluge Köpfe.

Johann Günthner ist verheiratet 
und hat zwei Kinder. Er hat einen 
Betrieb mit 28 Mitarbeitern, Laden­
geschäft und Servicewerkstatt in 
Buchhofen. 


